
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 44 (1940-1941)

Heft: 12

Artikel: Wandlung

Autor: Eckmair, Karl Martin

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-668146

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-668146
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


XLIV. Staljrgattg Qürid^, 15. STtärg 1941 Çeft 12

îBonblung»
SBenn id) burcï) bie ÄcBec fdjreite,
£)at mein CeBen anbern Sinn.
S3ie ich'd ^aïte, toie id)'d beute:

Sollet Blingt bed 331ut'd ©eläuie,
îlnberë Bin id), aid ici) Bin.

îlud ben Schollen, bie fid) türmen,
SBöIBt ber îltem meiner SBelt.

Unb mein tperg treibt mit ben Stürmen,
2Beï)t im Klang aud fernen Türmen,
Steigt mie CerdEjenfang im §elb.

Cauted œanbelt fidf> gur Stille,
Unraft œirb ©eborgenfein.
Steine Seeïe fprengt bie ipûïïe,
TrinBt bed ßid)ted roarme JûHe
2Die ein ïldBer in fief) ein.

ÎOenn mich auclj Bein ©rt meljt ïitte
Unb Bein Ipetg mid) ïjâlt in iput :

tpeimat rulft in îlcBecd STitte I

Unb bort möd^ft mit jebem Schritte
Stic ber Säter .Kraft unb 23Iut.

Sott SBiartin CEctmair.

Renfler*
3ugenbetinnerungen Don .©eirmefj heberet.

9ta$brud DecDotert. (£opt)ciöDt Dt) ©. ©cote'ftije SkrtagêDucDDanbîung, 58erltrt. (ftortfefcung.)

2) I e © n 11 a b u n g.
216er in unfer Seben fotlte ber brabe Ôdjul-

meifter nod) einmal laut genug Bonnern.
3m -gtoifdjenraum bon fahren t'am ber Sater

mit feinem toeitfrempigen ^ilj, Bern gelben ©toef/
ber SRappe unter Bern Slrm, aid übte er nod)
immer ben Seruf, tool)! bier-, fünfmal in tiefer
Sadjt 3u und. SBoIjltoollenbe Äeute rieten Serena,
ben Sagabunben nidjt mehr etnjulaffen, ba er ja
nur ilnrulje bringe, ben letzten Sappen Ipole unb
mit einem flüchtigen Kuß bor SRorgengrauen
berfdjtoinbe. 0er Äeljrer rnadjte ein broljenbed
Kampfgefidjt. $a, man gab ber ißotigei f)elmlicfi
einen 2Binî.

Stein, Bad bradjte Serena nicht überd fjeïB/ bb

fie aud) mehr unb. mehr erfdjaüberte, toenn fie
mit ber fiampe bom fünfter hinuntersünbete, toie
biet berlotterter il)r ©emahl bom einen sum an-
bernmal audfal). ©r rüttelte fo bringenb an ber

Türfatle unb bat fo erbarmungdtoürbig jum $en-
fter empor, ein toitbed, berlommened, fjitftofeö
Kinb. Konnte fie ein foldjed ©efdjßpf, Bad einft
ihre Sruft ertoärmt, in foldjer Kälte, in foldjen
ffetjen, ohne fjehrung im fyinftern braufjen ftehen
laffen? (Sie toeijL er hat fein ffamitiengefüht mehr,
er toirb nidjtd erzählen, too er toar unb toad er

trieb, unb nod) toeniger fragen, toie bie abge-
räderte ffrau mit ben Brei Kinbern fid) burdj ben

unerbittlid)en Sag fdjlägt. £) nein, ©ffen, Srin-
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Wandlung.
Wenn ich durch die Äcker schreite,

Hat mein Leben andern Sinn.
Wie ich's halte, wie ich's deute:

Voller klingt des Blut's Geläute,
Anders bin ich, als ich bin.

Aus den Schollen, die sich türmen,
Wölkt der Atem meiner Welt.
Und mein Herz treibt mit den Stürmen,
Weht im Klang aus sernen Türmen,
Steigt wie Lerchensang im Feld.

Lautes wandelt sich zur Stille,
Unrast wird Eeborgensein.
Meine Seele sprengt die Hülle,
Trinkt des Lichtes warme Fülle
Wie ein Acker in sich ein.

Wenn mich auch kein Grt mehr litte
Und kein Herz mich hält in Hut:
Heimat ruht in Ackers Mitte I

Und dort wächst mit jedem Schritte
Mir der Väter Kraft und Blut.

Karl Martin Eckmair.

Am Fenster.
Iugendermnerungen von Heinrich Federer.

Nachdruck verboten. Copyright by G. Grote'sche Verlagsbuchhandlung, Berlin. (Fortsetzung.)

Die Entladung.
Aber in unser Leben sollte der brave Schul-

meister noch einmal laut genug donnern.
Im Zwischenraum von Iahren kam der Vater

mit seinem weitkrempigen Filz, dem gelben Stock,
der Mappe unter dem Arm, als übte er noch

immer den Beruf, wohl vier-, fünfmal in tiefer
Nacht zu uns. Wohlwollende Leute rieten Verena,
den Vagabunden nicht mehr einzulassen, da er ja
nur Unruhe bringe, den letzten Nappen hole und
mit einem flüchtigen Kuß vor Morgengrauen
verschwinde. Der Lehrer machte ein drohendes
Kampsgesicht. Ja, man gab der Polizei heimlich
einen Wink.

Nein, das brachte Verena nicht übers Herz, ob

sie auch mehr und mehr erschauderte, wenn sie

mit der Lampe vom Fenster hinunterzündete, wie
viel verlotterter ihr Gemahl vom einen zum an-
dernmal aussah. Er rüttelte so dringend an der

Türfalle und bat so erbarmungswürdig zum Fen-
ster empor, ein wildes, verkommenes, hilfloses
Kind. Konnte sie ein solches Geschöpf, das einst
ihre Brust erwärmt, in solcher Kälte, in solchen

Fetzen, ohne Zehrung im Finstern draußen stehen

lassen? Sie weiß, er hat kein Familiengefühl mehr,
er wird nichts erzählen, wo er war und was er

trieb, und noch weniger fragen, wie die abge-
rackerte Frau mit den drei Kindern sich durch den

unerbittlichen Tag schlägt. O nein, Essen, Trin-
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